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Insolvenz der Kurfürsten-Galerie: Ein
Einkaufszentrum auf der Kippe

Kassels älteste Einkaufsgalerie, die Kurfürsten-Galerie,
meldet Insolvenz an. Mieter erfahren vorerst keine

Änderungen.

Insolvenz der Kurfürsten-Galerie: Ein
Zeichen für den Wandel im Einzelhandel

Die Kurfürsten-Galerie in Kassel, einst ein Symbol für urbanes
Leben und Einkaufsvergnügen, hat Insolvenz in Eigenverwaltung
angemeldet. Diese Nachricht trifft eine Region, die bereits seit
Jahren unter wirtschaftlichen Herausforderungen leidet und wirft
Fragen zur Zukunft des Einzelhandels auf.

Von der Blüte zur Tristesse: Der Niedergang
der Kurfürsten-Galerie

In den letzten Jahren herrschte in der Kurfürsten-Galerie eine
spürbare Leere: Mehr als die Hälfte der Ladenflächen steht leer.
Einmal als das größte Bauprojekt der Nachkriegszeit gefeiert,
hat dieses Einkaufszentrum den Glanz vergangener Tage
verloren. Geplant war eine Wiederbelebung der Galerie, doch die
angekündigten Maßnahmen blieben aus, was zu dieser
kritischen Situation führte.

Die Betreiber und ihre Herausforderung

Die Eigentümergesellschaft, Demire Deutsche Mittelstand Real
Estate AG, hat mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Ein



Darlehen in Höhe von 82 Millionen Euro, das zur Finanzierung
der Galerie und anderer Immobilien in Deutschland
aufgenommen wurde, ist fällig geworden und konnte nicht
verlängert werden. Nun steht die gesamte Besitzgesellschaft vor
dem Aus, da eine Einigung mit den Geldgebern nicht zustande
kam.

Implikationen für die Mieter und die
Kasseler Gemeinschaft

Trotz der Insolvenz wird sich für die verbleibenden Mieter
vorerst wenig ändern. Die Mieten müssen weiterhin an Demire
gezahlt werden, und die Gebäudedienstleister leisten ihre
Services wie gewohnt. Dennoch ist die Unsicherheit für viele
Geschäfte, die zum Überleben auf Kundschaft angewiesen sind,
bedrohlich. Die Frage bleibt, wie lange die wenigen verbliebenen
Geschäfte weiterarbeiten können, während die Galerie in ihrer
derzeitigen Form nicht mehr attraktiv ist.

Blick in die Zukunft: Geplante Projekte und
Hoffnungen

Futuristische Pläne bestehen weiterhin: Die Hotelbetreiberfirma
RIMC hält an ihren Vorhaben fest, den seit 2021 leerstehenden
Hotelbereich in der Kurfürsten-Galerie als „Premier Inn“ zu
betreiben, mit einer Eröffnung im Finanzjahr 2026/27. Dies
könnte eine positive Wende bringen, doch ob und wann diese
Pläne realisiert werden, ist ungewiss.

Ein Spiegelbild der gesellschaftlichen
Veränderungen

Die Entwicklung der Kurfürsten-Galerie verdeutlicht einen
übergreifenden Trend im Einzelhandel: Die Digitalisierung und
veränderte Konsumgewohnheiten führen dazu, dass viele
stationäre Geschäfte ums Überleben kämpfen müssen. In



Kassel, wo eine neue Sparkassen-Zentrale und andere sanierte
Projekte die Skyline prägen, bleibt die Kurfürsten-Galerie hinter
den Erwartungen zurück. Es ist eine Aufforderung an die Stadt
und ihre Entscheidungsträger, innovative Lösungen zur
Belebung des Einzelhandels und der Innenstadt zu finden.

Schlussfolgerung: Aufruf zur Aktivität und
Innovation

Die Insolvenz der Kurfürsten-Galerie sollte nicht nur als
Misserfolg gesehen werden, sondern als einen Aufruf zur
Neugestaltung des städtischen Lebens. Kassel steht vor der
Herausforderung, mit den veränderten Gegebenheiten des
Handels umzugehen und die Galerie möglicherweise in einen
neuen, attraktiven Ort für Begegnung und Einkauf zu
transformieren. Die Zukunft dieser einst blühenden
Einkaufsstätte bleibt ungewiss, aber die Möglichkeiten, die sich
bieten, verdienen eine sorgfältige Überlegung und kreative
Ansätze.
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